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„Er wird Recht  

schaffen zwischen  

den Nationen und sie 

erlernen nicht mehr 

den Krieg.“

aus Jesaja 2,4



    Der HERR wird Recht schaffen zwischen den Nationen und 
viele Völker zurechtweisen. Dann werden sie ihre Schwerter zu
Pflugscharen umschmieden und ihre Lanzen zu Winzermessern. 

Sie erheben nicht das Schwert, Nation gegen Nation, und sie
erlernen nicht mehr den Krieg.

Jesaja 2,4

Ehrlich gesagt: Wenn ich diesen Vers lese,
spüre  ich  einen  Widerspruch.  Jesaja
verheißt  einen  Frieden,  der  so  umfassend
ist,  dass  die  Völker  nicht  einmal  mehr
lernen, Krieg zu führen. Und wir erleben das
krasse  Gegenteil.  In  der  Ukraine  und  im
Nahen Osten wird gekämpft und gestorben.
Und  die  Völker  lernen  gerade  eifrig  dazu,

Krieg  mit  Drohnen  und  Krieg  im  Cyberraum  zu  führen.  Die
Entwicklung und Produktion von Waffen hat in den letzten Jahren
dramatisch zugenommen.
In unserer Straße steht ein Auto mit einem Aufkleber: „Wer Frieden
mit Waffen schützt, löscht auch Feuer mit Benzin.“ Auf den ersten
Blick klingt das naiv. Doch darin steckt ein tiefer Gedanke. Seit der
Antike  folgen  viele  Staatslenker  dem  Satz  des  Vegetius:  „Si  vis
pacem, para bellum“ – „Wer Frieden will,  bereite den Krieg vor.“
Wenn aber alle so denken, rüsten alle immer weiter auf. Misstrauen
wächst, falsche Annahmen über den anderen verfestigen sich, bis der
Krieg ausbricht, den eigentlich niemand wollte. So schlitterte Europa
1914 in den Ersten Weltkrieg.
Natürlich hat uns der Krieg in der Ukraine auch gezeigt: Ein naiver
Pazifismus  sichert  den  Frieden  ebenso  wenig.  Genau  in  diese
Spannung  spricht  Jesaja  hinein.  Er  verheißt,  dass  nicht  Waffen,
sondern Recht den Frieden zwischen den Nationen sichern wird.
Nun mag man einwenden: Auch das Recht braucht eine Schutzmacht,
die es durchsetzt. Dem kann man nur zustimmen. Und gerade erleben
wir,  wie  die  große  Schutzmacht  des  Rechts  zerfällt  und selbst  zu
einem autokratischen  Regime  wird,  das  das  Recht  beugt.  Ja,  wir
Menschen  scheitern  immer  wieder  am  Frieden.  Solange  es
selbstsüchtige Machtmenschen gibt, bleibt Frieden die Zeit zwischen
zwei Kriegen.
Derselbe Mechanismus des Vegetius wirkt übrigens auch im Kleinen –
in  unseren Gemeinden und Gemeinschaften.  Wenn ich mich schon
beim Schritt  durch die Eingangstür  mit spitzen Worten rüste, falls



mal wieder jemand einen unpassenden Spruch fallen lässt, werde ich
keinen Frieden finden. Ich werde auf Konflikte stoßen, weil ich sie im
Kopf  längst  vorbereitet  habe.  Auch  Argwohn  und  übertriebene
Vorsicht sind Waffen, die keinen Frieden schützen können. Selbst die
Regeln,  die  wir  uns  geben und  zu  halten  versprechen,  können es
nicht. Alles bleibt brüchig. Wirklichen Frieden erleben wir in unseren
Gemeinden und Gemeinschaften nur dort,  wo wir bereit sind, den
anderen so zu lieben, wie er heute ist.
Doch wer kann das aus eigener Kraft? Jesaja beginnt darum an einer
anderen  Stelle:  Gott  selbst  wird  diesen Frieden schenken.  Und  in
Jesus  Christus  ist  uns  gezeigt,  wie  dieser  Frieden  gelebt  werden
kann: durch Nächsten- und Feindesliebe, durch Demut und Verzicht
auf Macht, durch die Annahme der Verlorenen und die Hinwendung
zum Fremden. Durch eine Liebe, die mehr ist als ein Gefühl, nämlich
die tätige Entscheidung für den Menschen, so wie er heute ist.
In  Jesus,  dem Mensch  gewordenen  Wort  Gottes,  führt  Gott  seine
Verheißung  eines  ewigen  Friedens  zur  Vollendung.  Die  Welt  liegt
nicht in der Hand der Mächtigen, sondern die Mächtigen werden sich
vor dem Kind im Stall  zu Bethlehem beugen. Es braucht dazu nur
Menschen, die bereit sind, dem Weg Jesu mit ungeteiltem Herzen zu
folgen.  Denn  jeder  Schritt  der  Liebe  ist  schon  ein  Stück  dieser
kommenden Welt  und zeigt,  dass das Reich Gottes, das Reich des
Friedens über jeden Aggressor  und jeden Krieg triumphieren wird.
Nicht durch die Anwendung von Waffengewalt, sondern durch tätige
Liebe zwischen den Menschen.
Zum Nachdenken: Wo  trage  ich  selbst  „Waffen“  mit  mir  herum,
spitze Worte, alten Groll, das Bedürfnis, recht zu behalten? Und wo
rüste ich mich eher zur Verteidigung als zum Frieden?
Ein  kleiner  Schritt: Ich  denke  an  einen
Menschen,  mit  dem  ich  gerade  im
Unfrieden lebe. In dieser Woche schmiede
ich  ein  „Schwert“  zur  „Pflugschar“  um:
mit einem freundlichen Wort, einer kurzen
Nachricht,  einem  ehrlichen  „Es  tut  mir
leid“  –  oder  zumindest  mit  einem Gebet
für diesen Menschen. Frieden beginnt dort,
wo einer den ersten Schritt in Liebe zum
anderen macht.

Pastor Darius Müller



Aktuelles aus der Gemeindeleitung

Diesmal schreibt nicht die Gemeindeleitung als Ganze, sondern ich
als  euer  Pastor,  denn  in  diesen  Zeilen  geht  es  um  die
Gemeindeleitung  selbst.  Im  Oktober  wählen  wir  eine  neue
Gemeindeleitung. Das ist ein guter Anlass, innezuhalten und Danke zu
sagen: ganz besonders Dirk Böttcher und Markus Wiesemann für ihren
Dienst  in  der  Gemeindeleitung.  Mit  großer  Treue,  viel  Zeit  und
Herzblut haben sie sich unermüdlich für unsere Gemeinde eingesetzt.
Vieles  davon  geschieht  im  Hintergrund,  und  umso  schöner  ist  es,
diesen Dienst einmal sichtbar zu würdigen.
Ich möchte an dieser Stelle deshalb gar nicht viele Worte machen,
sondern euch einladen: Sagt den beiden von Herzen Danke! Das kann
ein persönliches Wort nach dem Gottesdienst sein, eine Karte oder
ein Gebet für sie. Jeder ehrliche Dank kommt an.
Als Gemeinde wollen wir einander lieben, ermutigen und segnen. Ein
aufrichtiger, liebevoller Dank ist eine einfache und zugleich wertvolle
Art, genau das miteinander zu leben.

Darius für eure Gemeindeleitung

Wenn Gnade neu beginnt: 
Taufe als Erfahrung von Heilung

Was bei uns am Barmener See geschah, war ein
Fest  des  Glaubens  und  der  Wiederherstellung.
Acht Erwachsene – von 18 bis 68 Jahren – haben
sich  taufen  lassen.  Hinter  jedem  Schritt  ins
lauwarme  Wasser  des  Sees  stand  eine
eindrucksvolle  Geschichte, die ernst genommen
und gehört werden will. Die persönlichen Wege
zur  Taufe  waren  sehr  unterschiedlich,  finden
aber darin zusammen, dass sie jeweils tief in der
je  eigenen  Biografie  verankert  sind.  Die
Geschichten  erzählen  von  Menschen,  die  nicht
nur ins Wasser zur Taufe steigen, um ihren Glauben zu bekennen,
sondern  die  sich  in  der  Vorbereitung  getraut  haben,  ihre
Vergangenheit  ehrlich  anzuschauen,  und  jetzt  bereit  sind,  neu
anzufangen oder so richtig durchzustarten.



Was  an  diesem  Tag  spürbar
wurde:  Menschen  blühen  auf,
wenn  sie  wirklich  gesehen
werden.  Wenn  jemand  ihnen
zuhört,  ihre  Geschichte  ernst
nimmt,  ihre  Verletzungen  nicht
kleinredet oder verharmlost. Viele
Täuflinge  hatten  negative
Erfahrungen  in  Gemeinden
gemacht.  Erfahrungen,  die  ihre

Beziehung zu Jesus belastet haben. Das ist eine Realität, über die wir
in unseren Gemeinden oft viel zu wenig sprechen.
Doch  gerade  deshalb  war  dieser  Tag  so  kostbar,  weil  er  sichtbar
macht:  Heilung  beginnt  dort,  wo  Menschen  mit  echter,  liebender
Aufmerksamkeit  begleitet  werden.  Wo  Hauptamtliche,  Leitende,
Paten, Freunde, Familie nicht über die Brüche hinweggehen, sondern
sie  ernst  nehmen,  mittragen  und  durch  Gottes  Liebe  verwandeln
lassen.  Wo  Glaube  nicht  als  fromme  Leistung,  sondern  als
gemeinsame Beziehung gelebt wird.
In den Taufen haben wir miteinander gefeiert,  dass Jesus wirklich
neues Leben schenkt,  indem er den alten in den neuen Menschen
nach  seinem  Ebenbild  verwandelt.  Das  war  eindrücklich  in  den
nervösen Gesichtern vor dem Untertauchen, im befreienden Lachen
danach, im Applaus der Gemeinde, die unter dem Zelt am Strand
mitfieberte, zu spüren und zu sehen. Wer den Satz hört, dass er von
Gott gerufen, erlöst und geliebt ist, während er tropfnass aus dem
Wasser steigt, spürt: Gott schreibt meine Geschichte weiter und er
schreibt sie richtig gut, denn er trägt sie tief in seine Liebe ein.
Zwischen  Gitarrenakkorden,  Geigenklängen,  Gesang  und  einer
Predigt – über die Samariterin am Jakobsbrunnen und dem verlorenen
Sohn  –  haben  wir  als  Gemeinde  in  unserer  Stadt  eines  deutlich
gemacht:  Taufe  ist  kein  privates  Ritual,  sondern  ein  öffentliches
Bekenntnis, ein Fest des Lebens, ein Geschenk Gottes an Menschen,
die sich nach einem echten Neuanfang sehnen und hier erfahren. Und
vielleicht ist dies das größte Wunder dieses Tages, dass Menschen,
die verletzt wurden, wieder Vertrauen fassen; dass sie sich trauen,
sich Gott neu zuzuwenden; dass sie erleben, wie Jesus in ein neues
Leben  hineinführt.  Ein  Leben,  das  getragen  ist  von  Erbarmen  –
Erbarmen, das sich nicht verdienen lässt,  sondern aus lauter Güte
und Freude am Menschen geschenkt ist von Gott, dem Quell ewiger
Liebe.

Darius Müller



Stein auf Stein - Bautage in der FeG Jülich
Ein mehr persönlicher Rückblick auf spannende Tage

Ein Anhänger voller Lego-Steine und an drei Tagen Zeit zum Bauen - wenn
das kein Anreiz ist für viele Kinder!!! Nach den guten Erfahrungen mit
den Bautagen im Jahr 2023 sollte diese Aktion in diesem Jahr wiederholt
werden. Diesmal in der ersten Woche der Sommerferien. Erneut fanden
sich viele Personen aus unserer Gemeinde, die bereit waren, diese Aktion
mit großem Einsatz zu unterstützen. Auch ich meldete mich wieder, da
mir dies bei den letzten Bautagen sehr viel Spaß gemacht hatte.  

Vor  den  eigentlichen  Bautagen  war  aber  zunächst  eine  Sortier-  und
Reparaturwoche vorgesehen. Sie diente dazu, die ganzen Lego-Bausätze
auf  Vollständigkeit  zu  prüfen  und  zu  versuchen,  fehlende  Teile  zu
ersetzen,  was  leider  nicht  immer  möglich  war.  Etliche  Teile  mussten
dann noch nachgekauft und den unvollständigen Bausätzen hinzugefügt
werden, wo das möglich war. Auch hier versuchte ich, zu unterstützen
und  es  war  bemerkenswert,  wie  viele  Mitarbeiter  eine  Menge  ihrer
Freizeit investiert haben, damit später die Kinder brauchbare Bausätze
vorfinden würden.

Schließlich  waren  alle  Vorbereitungen
weitestgehend  abgeschlossen  und  es  konnte
losgehen. Dieses Mal war ich für die Ausgabe der
Bausätze  eingeteilt.  Im Gegensatz  zum letzten
Mal, wo ich die Betreuung einer Kindergruppe an
einem  der  Bautische  übernommen  hatte.
Innerlich zweifelte ich ein wenig, denn ich war
mir  nicht  sicher,  ob  ich  den Anforderungen  der  Rolle  gewachsen sein
werde. Denn die Ausgabe der Bausätze umfasste eigentlich ein größeres
Aufgabenspektrum,  als  man  zunächst  vermuten  mag.  Weil  es  auch
bedeutete, gegebenenfalls ein Kind zu „beraten“, was es sich denn zum
Bauen aussuchen könnte – die Qual der Wahl. Dabei einzuschätzen, ob ein
Bausatz  möglicherweise  über-  oder  unterfordert.  Die  passende
Bauanleitung  herauszusuchen,  ohne  die  Geduld  von  „Baumeister  oder
Baumeisterin“  über  Gebühr  zu  strapazieren,  die  ja  schnellstmöglich
loslegen möchten. Obwohl bei der Vorbereitung sehr viel Zeit investiert
worden  war,  die  Bausätze  auf  Vollständigkeit  zu  prüfen  und
gegebenenfalls zu ergänzen, landeten bei mir immer wieder Kinder, die
bestimmte  Steine  vermissten.  Dann  galt  es,  aus  der  Vielzahl  an
Sortimentskästen mit losen Steinen die gesuchten herauszusuchen. Oder
es sollte etwas frei gebaut und man wollte wissen, wie und womit man
das umsetzen konnte. Gut, wenn ich da auf meine eigenen Erfahrungen
aus einer sehr weit  zurückliegenden Zeit zurückgreifen konnte,  um zu



helfen. Also ein breites Feld an Aufgaben. Gerade in der Startphase war
das  zunächst  durchaus  eine  Herausforderung.  Aber  im  Laufe  der  Zeit
erwarb man doch ein Stück weit Routine bei der Bewältigung. Und es
machte wirklich unheimlich Spaß zu beobachten, mit welcher Freude und
Begeisterung  die  Kinder  bei  der  Sache  waren!  Auch  das  ganze
Mitarbeiterteam  war  mit  viel  Eifer  und  Spaß  dabei.
Glücklicherweise war die Quote der Kinder, die im Eifer des Gefechts
„beschädigt“ wurden und verarztet werden mussten, sehr gering. Auch
im Mitarbeiter-Team ging es nicht ganz ohne Blessuren!

Zwischendurch  hatte  ich  in  ruhigeren  Phasen  auch  schon  mal
Gelegenheit,  mir  das  ganze  „Gewusel“  in  unserer  Gemeinde
anzuschauen. Dort Kinder, die scheinbar unermüdlich bauten, sei es an
Bausätzen oder nach eigener Fantasie. Draußen Kinder, die zwischen dem
Bauen  auch  mal  ihrem  Bewegungsdrang  auslebten.  Andere  Kinder
stärkten sich mit bereitstehenden Snacks, die das FeG-eigene „Catering-
Team“ bereithielt. 

Ein  wenig  Ruhe  kehrte  ein,  wenn  unser  Pastor  Darius  mit  der
Kindergruppe  zu  einem  Austausch  zusammenkam.  Dort  baute  er  (im
übertragenen Sinne) eine Brücke zwischen dem Prinzip der Lego-Steinen
und  dem  menschlichen  Miteinander.  Erst  wenn  Lego-Steine  auf  eine
bestimmte Art und Weise zusammengefügt wurden, bilden sie ein stabiles
Ganzes. Auch das Miteinander von Menschen funktioniert dann bestens,
wenn  die  gegenseitige  Verbundenheit  dafür  sorgt,  dass  alle  sich
gegenseitig stützen und einander Halt geben. Genau dafür hat Gott einen
großen Bauplan, an dem wir uns orientieren können und sollen.

Was  nehme  ich  nun  persönlich  mit  aus  diesen  Bautagen?
Zunächst  einmal  viel  Dankbarkeit  und große Freude darüber,  dass  wir
diese  Aktion  erneut  durchführen  konnten  und  ich  Teil  eines
hochmotivierten und engagierten Teams sein durfte! Dann die Erkenntnis,
dass  man  mit  seinen  Aufgaben
wächst.  Man  durfte  zu  Recht
darauf vertrauen, dass wir nicht
alleine  unterwegs  sind  und
darauf  bauen  können,  Gott  ist
mit uns.

Danke dafür! Daher - nach den
Bautagen ist vor den Bautagen,
oder?
Ja - unbedingt!!!

Jürgen Veit



Rückkehr Familie Seeger
Wer schon länger unseren Gemeindebrief  liest  oder
unserer Gemeinde darüberhinaus verbunden ist, weiß,
dass  wir  Familie  Seeger  und  ihre  Arbeit  auf  Gran
Canaria  unterstützt  haben.  Dominik  war  dort  als
Pastor  der  Iglesia  Cristiana  Evangélica  del  Sur
berufen.  Nach  nun  10  Jahren  haben  sich  Seegers
entschlossen,  wieder  nach  Deutschland  zurückzu-
kehren.  In  einem  Festgottesdienst  durften  wir
gemeinsam auf  die Zeit  zurückblicken. Dominik  hat
uns einen Überblick gegeben über Herausforderungen
in  der  Gemeindearbeit  (Sprache,  Fluktuation,  Gemeindeumzug,
Pandemie,  Finanzen)  und  Erreichtes  (Taufen,  Glaubenswachstum,
Leitungsteam,  Planung  von  Eigentum).  Nun  ist  der  Zeitpunkt  da,  die
Gemeinde „guten Gewissens“ in die Selbstständigkeit zu entlassen.  

Dominik  wird  in  Deutschland  weiter  bei  der  Allianzmission  tätig  sein,
Natalie orientiert sich beruflich neu und nimmt noch einmal ein Studium
auf und für die Kinder ist dies ein besonders aufregender Moment: sie
sind  in  Spanien  aufgewachsen  und  wandern  nun  sozusagen  nach
Deutschland aus. Das ist alles sehr spannend und wir wünschen euch ein
gutes Einleben und natürlich Gottes Segen, wir bleiben verbunden!

Stefanie Janetzko
  

Weitergabe Staffelstab
Es gab einige Veränderungen in den Verantwortlichkeiten der Gemeinde.
Wir  wollen  uns  auch  an  dieser  Stelle  herzlich  für  euren  Einsatz  in
Vergangenheit und Zukunft danken und euch Gottes Segen wünschen!

Leitungswechsel Putzteam 
und Gebetskette

Neuer Familienhauskreis 

Leitungswechsel Kigo



Frauenfrühstück
„(Frauen-) Spagat zwischen Anspruch & Wirklichkeit“

Zu diesem Thema laden wir am 10. Oktober 2026 um 9.00 Uhr herzlich
zum Frauenfrühstück ein.
Die  komplexen  Anforderungen  in  Familie,  Beruf,
Ehrenamt  usw.  fordern  viel  Kraft  und
Aufmerksamkeit. Auf Social Media Plattformen wird
uns das vermeintlich „perfekte  Leben“ suggeriert,
das mit dem „echten Leben“ oft wenig zu tun hat.
Gemeinsam  mit  der  Ergo/  Tanz-  und
Bewegungstherapeutin  Tracy  Scharwächter  wollen
wir  an  diesen  Vormittag  ganz  bewusst  den
Pausenknopf drücken und darüber nachdenken, wie
Gott  uns  eigentlich  sieht  und was  er  sich  für  uns
wünscht.                             

Wir  starten  wie  immer  mit  einem  leckeren  Frühstücksbuffet  in  einer
liebevoll  dekorierten  Atmosphäre  und  freuen  uns  auf  dich  und  deine
Freundinnen.

Anmeldung  unter:  juelich.feg.de/frauenfrühstück-2026              
Anmeldeschluss: 4. Oktober 2026     
 

Anna Veit und Jutta Böttcher

 
Kindergottesdienst Kennenlern-Nachmittag

"Dann  ist  jetzt  Zeit  für  die  Kinder,  um  in  den  Kindergottesdienst  zu
gehen. Wer möchte die Laterne mitnehmen?" Alle Gottesdienstbesucher
kennen diesen Moment. Aber was passiert danach in den Kinderräumen?
Was  machen  eigentlich  die  Kigo-MitarbeiterInnen  und  ist  diese  Arbeit
vielleicht auch etwas für mich? 

Wir  organisieren  einen  Nachmittag,  um  mal  hinter  die  Kulissen  des
Kindergottesdienstes zu sehen. Alle, die daran interessiert sind, was den
Kindergottesdienst ausmacht, oder vielleicht mit dem Gedanken spielen
sich dort einzubringen, sind herzlich willkommen. Wir treffen uns am 21.
November von 14 bis 16 Uhr. Ein gemeinsames Kuchenessen gehört auch
dazu! 

Das Kigoleitungsteam Maria Postma, Louisa Böttcher und Anna Veit.



Schnupperkurs Gemeinde 
am 19. Oktober 2026 um 19:00 Uhr
Ein Gesprächsangebot. Viele Einblicke. Offen für alle.

Glaube lebt von Gemeinschaft. Viele Besucher spüren, wie wertvoll das
ist  –  und  fragen  sich  zugleich,  was  es  bedeutet,  unserer  Gemeinde
näherzukommen. Genau hier setzt unser „Schnupperkurs Gemeinde“ an.
Wir  geben  Einblicke  in  die  Entstehung  der  Freien  evangelischen
Gemeinden:

* Warum es Freie evangelische Gemeinden gibt
* Welches Gemeindeverständnis uns prägt
* Was wir glauben
* Wie wir miteinander leben
* Was uns in der FeG Jülich ausmacht: „Glauben.Gemeinsam.Leben“
* Und wie eine Mitgliedschaft bei uns konkret aussehen könnte

Herzlich eingeladen sind alle Freunde und Gäste, die mehr über die FeG
Jülich und den Bund Freier evangelischer Gemeinden erfahren wollen und
mit uns ins Gespräch kommen möchten. Gemeinsam starten wir in eine
entspannte Austausch- und Informationsrunde.

Wir freuen uns, wenn du mit dabei bist. 
Anmeldungen bitte bis zum 11. Oktober an: dirk.j.boettcher@web.de

Viele Grüße
Jutta & Dirk Böttcher

Neu: Family club seit 11. September 
jeden ersten Freitag im Monat, 15-17 Uhr

Herzliche Einladung zur neuen Familien-Kleingruppe!
Hier  finden  sich  Familien  mit  ihren  Kindern
zusammen,  um  sich  auszutauschen.  Wir  sprechen
über Gott, den Glauben oder einfach über den Alltag
und  halten  kleine  Andachten.  Außerdem  gibt  es
Snacks für Groß und Klein. 
Der Hauskreis findet immer am ersten Freitag im Monat in den ungeraden
Kalenderwochen von 15-17Uhr in den Gemeinderäumen statt. 
Für alle weiteren Infos oder Fragen dürft ihr euch vertauensvoll an Dana
Gebser wenden.  



Gesichter in unserer Gemeinde – Ein Interview mit... 

 

Worüber können Sie (Tränen) lachen? 
Improtheater  à  la  Ralf  Schmitz  und  oft  auch  (ziemlich  blöde)
Situationskomik

Was macht Sie wütend? 
Unbarmherzigkeit und Unaufrichtigkeit

Wofür sind Sie dankbar? 
Für meine Familie und dass Jesus trotz all meiner Fehler an mir festhält

Ihr wichtigster Charakterzug? 
Ich glaube ich spüre Stimmungen und Gefühle ziemlich schnell :-)

Mit welchem Prominenten würden Sie gerne essen gehen? 
John Piper – ein evangelikaler Theologe aus den USA , aber ist der ein
Promi?

Ihre Lieblingsmusik? 
(Christian) Folk und Indie – aber auch sonst vieles, was so im Radio läuft 

Ihr liebstes Buch in der Bibel?
Luther mochte ihn nicht, für mich ist er gerade ein echter Segen – der 
Hebräerbrief. Jesus – das perfekte und vollkommene Opfer. Aber auch die 
Psalmen.

Was gefällt Ihnen in unserer Gemeinde am besten? 
Die vielen Familien mit Kindern im Alter von Edda.

Jonathan Bauer

11.03.1997, 
geboren und aufgewachsen im
schönen Witten an der Ruhr 

(dem Sitz des Bundes) 
Sozialarbeiter 
verheiratet 

(eine Tochter – Edda)



Impuls Zurück im Leben  - ein Weihnachtswunder?

Müde stellte Edwin seine Einkäufe in der Küche ab. Geschafft - das war
erst einmal erledigt. Auch wenn er nicht mehr viel brauchte, so stellte
das Einkaufen für ihn immer wieder eine Herausforderung dar. So wie fast
alles,  was  mit  den  Erledigungen  eines  Haushalts  zu  tun  hatte.
Erschwerend kam aktuell hinzu, es gab auch kaum eine Chance, diesem
Weihnachtstreiben zu entkommen. Dafür sorgte schon die Werbung, die
einem von allen Seiten mit aufgesetzter Weihnachtsseligkeit befeuerte.
Und man konnte in keinem Geschäft etwas kaufen, ohne dass man ihm
schöne Weihnachtstage wünschte,  während Weihnachtslieder die Sinne
benebelten.

Seit seine Frau vor einigen Jahren gestorben war, bemühte er sich, den
Haushalt einigermaßen in Schuss zu halten. Doch fehlte da einfach die
jahrzehntelange Routine. Nach dem geschäftigen Treiben in den Läden
wirkte die Stille in den Räumen seiner Wohnung noch bedrückender. Nur
das Ticken der Uhr im Wohnzimmer war zu hören. Was sofort wieder die
Erinnerung weckte,  als  sie  diese  vor  vielen,  vielen Jahren gemeinsam
gekauft hatten. So wie fast alles in der Wohnung ihn an die gemeinsame
Zeit  mit  seiner  Frau  erinnerte.  Die  Einsamkeit  war  bedrückend.
Die Tage, die Nächte, einfach jede Sekunde seines Daseins. Abwechslung
gab es eigentlich kaum. Auch die zu erledigenden Besorgungen sah er
eher als zwingende Notwendigkeit an. Zumal ihm sein Alleinsein nochmals
eindrücklich  vor  Augen  geführt  wurde,  wenn  er  andere  Menschen
gemeinsam unterwegs sah.  Regelmäßige  Besuche am Grab seiner  Frau
und  seine  stillen  Monologe  dort  an  sie,  gaben  ihm immer  wieder  das
Gefühl, sie hatte die bessere Hälfte des Eheversprechens „…bis dass..“
erwischt.

Und verreisen, um mal etwas anderes zu sehen? Ohne jemanden an der
Seite,  mit  dem man seine  Eindrücke teilen  konnte?  Womöglich  solche
Seniorengruppenreisen,  wo  man  sich  gegenseitig  mit  seinen
Krankheitsgeschichten überbot? Nein danke - lieber nicht! Es war einfach
so - als verwitweter Rentner war man in dieser Welt irgendwie unsichtbar
geworden und das Leben lief an einem vorbei. Er musste eben weiter
versuchen, die Zeit, die ihm noch blieb, so gut es ging hinzubekommen.

„Das  Weihnachtswunder  -  Gott  wird  Mensch  –  ein  neues  Leben  zu
Weihnachten!“ So las er es auf dem Flyer, den eine Kirchengemeinde im
Viertel in den Briefkästen verteilt hatte. Man lud ein zu Weihnachtsessen,
Weihnachtsliedern,  etwas  Besinnlichkeit  usw.  Kein  Bedarf  -  wenn  es
einen Gott gibt, hat er mich längst vergessen. Und deswegen gehört der



Zettel  zu  dem anderen Papier,  das  er  bei  Gelegenheit  mit  runter  zur
blauen Tonne nehmen würde.

Weihnachten? Weihnachten verbrachte er seit ein paar Jahren alleine zu
Hause. Weil es inzwischen zu mühsam geworden war, über Weihnachten
den  entfernt  wohnenden  Sohn  mit  seiner  Familie  zu  besuchen.  Die
Bahnfahrt und das ganze drum und dran waren einfach zu anstrengend.
Und - das musste er sich auch eingestehen, er fühlte sich zunehmend fehl
am Platz dort. Ohne seine Frau kam er sich dort immer mehr vor, wie das
fünfte Rad am Wagen. Obwohl sich alle viel Mühe gaben, damit jeder
eine schöne und harmonische Zeit erlebte. Aber die Weihnachtszeit war
eben  nicht  mehr  so,  wie  er  sie  viele  Jahre  erlebt  hatte.
Wenn seine Frau die Wohnung voller Vorfreude weihnachtlich schmückte
und mit dem 1. Advent Weihnachtsmusik die Räume erfüllte. Oder die
gemeinsamen  Abende  vorm  Fernseher,  wo  er  spätestens  nach  dem
zweiten Glas Wein auf der Couch einschlief, während sie neben ihm einen
dieser  in  Massen  produzierten  Weihnachtsfilme  voller  Kitsch  und
Merkwürdigkeiten schaute.  Und trotzdem am Ende bei  ihr  Tränen der
Rührung  flossen.  Ebenso  die  gemeinsamen  Besuche  auf  diversen
Weihnachtsmärkten im Ort, wo sie sich wie ein Kind über Lichter und
Glitter freuen konnte. Alles vorbei und würde nie wiederkommen.

Das fehlte ihm jetzt unendlich. Er nahm sich vor, an Heilig Abend schon
am  Morgen  seinen  Sohn  anzurufen,  ihm  und  seiner  Familie  frohe
Weihnachten  zu  wünschen  und  mit  der  Decke  über  dem  Kopf  die
Weihnachtstage weitgehend zu ignorieren. Ein guter Plan!

Heilig Abend direkt nach dem Frühstück rief er wie geplant bei seinem
Sohn an und „brachte es hinter sich“. Dieser war zwar etwas überrascht,
weil  normalerweise  er  seinen  Vater  anrief,  aber  er  nahm  es  hin.
Wahrscheinlich auch ein Stück weit froh. Denn es war für ihn auch nicht
leicht, weil er ahnte, wie sein Vater sich fühlte so allein. Nachdem er
seinem Sohn mehrmals versichert hatte, es ginge ihm gut und alles sei in
Ordnung, war auch das geschafft.

Kurz darauf fiel ihm wieder dieser Flyer in die Hand, den er eigentlich
schon längst entsorgt haben wollte. Etwas gedankenverloren blätterte er
durch die Seiten, bis er auf die Stelle traf, wo man das Programm für
diesen  Tag  aufführte.  Ganz  besonders  der  Hinweis  auf  ein
weihnachtliches  Essen  fiel  ihm ins  Auge.  Das  las  sich  eigentlich  nicht
schlecht. Sollte er vielleicht...?

Ob  sich  Edwin  wohl  aufmacht?        …weiter  geht's  auf
www.juelich.feg.de/gemeindebrief

Jürgen Veit
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Start C:onnected

Unsere  neue  Gruppe  des
Biblischen  Unterrichts  ist  unter
dem  Namen  C:onnected  durch-
gestartet.  Wir  wünschen  euch
eine  gute  Zeit  und  viele
wertvolle  Entdeckungen!  Im
Gottesdienst  habt  ihr  uns  am
Thema  eures  ersten  Treffens

teilhaben lassen. Es ging um Psalm 139, aus dem gleich ein Motto für
C:onnected entstanden ist: 

„Wir sind verbunden mit Gott und miteinander“

Zweimal Psalm 139 – mal etwas anders

Dieser Reim kommt von David,
und auch der Beat kommt dazu: 
Gott, du beschützt mich, und du
lässt mich nicht mehr in Ruh'. 

 

 Egal, ob ich am Joggen bin oder
häng' in meiner Hängematte, du
umgibst mich wie die Luft, die

ich tagtäglich atme 
 

Du bist ein Schutzschild, umgibst
mich mit schützender Kraft, du

befreist mich von der Angst,
nimmst meine zitternde Hand. 

 

Vor deiner unsichtbaren Kraft
kann ich nicht wirklich fliehen,
egal, wohin ich mich verstecke,
du kannst mich immer sehen. 

Steige ich in ein Raumschiff und
fliege ins Universum, das wäre

voll dumm, wartest du auf mich
schon vor dem Saturn.

Auszüge des Psalms nach der Volxbibel
https://lesen.volxbibel.de/book/Psal

men/chapter/139 

„Wo ich gehe – du!
Wo ich stehe –du!

Nur du, wieder du, immer du!
Du, du, du!

Ergeht`s mir gut – du!
Wenn`s weh mir tut – du!

Nur du, wieder du, immer du!
Du, du, du! 

Himmel – du, Erde – du,
Oben – du, unten – du,
Wohin ich mich wende,
an jedem Ende Nur du,
wieder du, immer du!

Du, du, du!“

(M. Buber, Die Erzählungen 
der Chassidim. 

Zürich 1984, Manesse Verlag, S. 342)
Die 26 Nennungen „Du“ weisen 
auf den Gottesnamen JHWH hin.



Gottesdienste Oktober bis Dezember
 

Beginn um 10:30 Uhr, wenn nicht anders angegeben                                
Herrenmahl in der Regel am ersten Sonntag jeden Monats

Datum Predigt Gottesdienstleitung Besonderes

So, 04.10. Darius Müller Markus Wiesemann Erntedank

So, 11.10. S.-L. Lee-Müller Markus Wiesemann Mittagessen

So, 18.10. Darius Müller Marietta Müller

So, 25.10. Mosaikgottesdienst Ruth Goerke

So, 01.11. Darius Müller Marietta Müller  

So, 08.11. Debora Süslack Elena Dück Mittagessen

So, 15.11. Fabian Böttcher Jutta Böttcher

So, 22.11. Darius Müller Ruth Goerke Mittagessen

So, 29.11. Darius Müller Dirk Böttcher  

So, 06.12. Christoph Roderburg Darius Müller Mittagessen

So, 13.12. Darius Müller Mona Pier

So, 20.12. Darius Müller Marietta Müller

Do, 24.12. Weihnachtsgottesdienst um 16 Uhr

So, 27.12. NN NN
  

      

Besondere Veranstaltungen:  
 

Alle Veranstaltungen sind immer aktuell auf unserer Homepage:
juelich.feg.de - Schauen Sie gerne vorbei!

Die Termine der Kleingruppen finden sich am Ende des Gemeindebriefs!

Oktober
Do, 01.10., 19:30 Uhr Gebetsabend - Herzstarkabend
Di, 06.10., 19:00 Uhr  Bibelgesprächskreis „Wortwechsel“
Sa, 10.10., 09:00 Uhr Frauenfrühstück
So, 11.10., 13:00 Uhr Gemeindeversammlung
Sa, 17.&31.10., 10:00 Uhr Biblischer Unterricht „C:onnected“
Mo, 19.10., 19:00 Uhr Schnupperkurs Gemeinde



November
Di, 3.&17.11., 19:00 Uhr Bibelgesprächskreis „Wortwechsel“
Do, 05.11., 19:30 Uhr Gebetsabend 
Sa, 07.11., 10:00 Uhr Impulstag Gebet „Die Sprache der Psalmen“
Mo, 09.11., 19:00 Uhr Männerabend
Sa, 14.&28.11., 10:00 Uhr Biblischer Unterricht „C:onnected“
Fr, 20.11., 19:00 Uhr Jugendgottesdienst in der FeG Aachen
Sa, 21.11., 14:00 Uhr Kindergottesdienst Kennenlern-Nachmittag 
So, 22.11., 13:00 Uhr Gemeindeversammlung

Dezember
Di, 01.&15.12.,19:00 Uhr Bibelgesprächskreis „Wortwechsel“
Do, 03.12., 19:30 Uhr Gebetsabend – Herzstarkabend
Sa, 05.12., 14:00 Uhr Kindergottesdienst Adventsfeier
Do, 24.12., 18:00 Uhr Weihnachtsessen

Weihnachten in der FeG Jülich

Dieses Jahr starten die Kindergottesdienst-Kinder 
mit den Weihnachtsfeierlichkeiten mit ihrer 

KiGo Adventsfeier!
Die Feier findet statt am 5.12. von 14-18 Uhr, 

herzliche Einladung an alle KiGo-Kinder!

Am 24.12. folgt dann der
Höhepunkt des Festes, unser

Weihnachtsgottesdienst.
Lasst uns gemeinsam 

feiern um 16 Uhr!

Im Anschluß zum Weihnachtsgottesdienst 
besteht wieder die Möglichkeit zum 

gemeinsamen Abendessen
nach dem Gottesdienst ab 18 Uhr.

   Die Anmeldung dafür wird noch auf der Homepage bekanntgegeben. 



Kleingruppen der FeG Jülich        
 

In der Gemeinde gibt es Angebote, sich in kleinen Gruppen auszutauschen.
Details/Kontaktformulare gibt es auch auf unserer Webseite.

Hauskreis Niederzier 
Der Hauskreis Niederzier trifft sich jeden dritten Donnerstag im Monat um
19:30 Uhr. Zur Zeit sind wir 8 Teilnehmer. Aktuell beschäftigen wir uns mit
dem  Hauskreismagazin.  An  dem  Gebetsabend  am  ersten  Donnerstag  im
Monat sind wir gerne als Hauskreis dabei.  Kontakt: Dirk Böttcher, email:
dirk.j.boettcher@web.de

Hauskreis Eckstein
Das neue Testament zieht viele Vergleiche zum Bauen. Ziel ist immer ein
Gebäude, das gut gegründet zu einer Wohnung für Gott wird. Genau daran
wollen  wir  als  Hauskreis  mitbauen  und  uns  gegenseitig  ermutigen.  Wir
bauen immer Mittwochs in jeder geraden Kalenderwoche um 19 Uhr, wir
treffen uns im Gemeindezentrum. Kontakt: Matthias Loh

Hauskreis Möhnewinkel
Der Hauskreis Möhnewinkel trifft sich alle zwei Wochen mittwochs um 19:30
Uhr.  Wir  alle  sind  auf  der  Suche  nach  mehr  geistlichem Wachstum und
möchten im Wort Gottes nach Stärkung, Anleitung und Zuspruch suchen, um
unser Leben noch besser meistern zu können. Es ist uns ein großes Anliegen,
dass wir uns offen und ehrlich austauschen. Wir genießen es, neben den
zweiwöchentlichen Treffen auch noch etwas gemeinsam zu unternehmen.
Bei  Interesse  bitten  wir  um  eine  Kontaktaufnahme  und  kurze
Selbstvorstellung. Kontakt: Moritz Weiß, moritz.weiss@gmx.net

Hauskreis "Los Porrones"       
Wir sind ein Hauskreis für Ehepaare, mit Schwerpunkt auf Ehe und Familie.
In einer entspannten Atmosphäre wollen wir uns über Ehe und Familie im
Licht  von  Gottes  Wort  austauschen,  gemeinsam  beten  und  wachsen.
Kontakt: Paul Delicado und Stephan Kratz 

Hauskreis „under construction“
Wir sind ein Hauskreis junger Erwachsener und Studierender und treffen uns
immer Dienstags um 19:00 Uhr online und ca. ein Mal im Monat in einem
Wohnzimmer  oder  in  den  Gemeinderäumen.  Wir  nehmen  uns  Zeit  zum
persönlichen Austausch, gemeinsamen Bibelstudium und Gebet. Dabei geht
es  uns  nicht  darum,  uns  im  fromm  sein  zu  überbieten,  sondern  uns



gegenseitig zu ermutigen, Fragen zu stellen, von Gottes Wirken in unseren
Leben zu erzählen und eben gemeinsam „under construction“ auf dem Weg
mit Jesus zu sein.  Kontakt: JoJo@juelich.feg.de

Bibeltreff
Im Bibeltreff sind wir aktuell bis zu neun Frauen. Frauen wird die Fähigkeit
zum Multi-Tasking  zugetraut.  Daher  wollen  wir  einerseits  die  Briefe  von
Paulus  lesen  und  zwischendurch  immer  eine  biblische  Frau  mit  ihrer
Geschichte bearbeiten. So entdecken wir gemeinsam: Was sagt Gottes Wort
über das Leben in der Nachfolge aus? Herzliche Einladung zum Bibeltreff,
jeden Mittwoch an den ungeraden Wochen um 19 Uhr in der Gemeinde.
Kontakt: Eva Hohn, 02461/55786

Offener Jugendtreff                                                     
Jeden  Freitag  in  den  geraden  Wochen öffnet  ab  17  Uhr das
Gemeindezentrum seine Türen für alle Jugendlichen ab 13 Jahren. Egal, ob
du Lust hast, dich beim Kickern, Tischtennis oder Basketball auszupowern,
entspannt  zu  quatschen,  Gesellschaftsspiele zu  zocken  oder  kreativ  zu
werden – hier ist Platz für alles. Wenn der Hunger kommt, ist auch dafür
gesorgt: Ein Sandwichtoaster steht immer bereit  und wer Bock hat, kann
auch  selbst  etwas  kochen.  Außerdem gibt’s  jedes  Mal  einen  christlichen
Impuls, der Mut macht, Hoffnung schenkt und dich gestärkt in deinen Alltag
gehen lässt – ehrlich, lebensnah und ohne Druck. Komm vorbei, bring deine
Freunde und Freundinnen mit oder lerne neue Leute kennen – ganz ohne
Stress und ohne Anmeldung. Wir freuen uns auf dich! Kontakt: Matthias Loh 
 

Offener Frauentreff
Du strickst,  häkelst,  liebst  kreative  Momente?  Oder möchtest  einfach in
Kontakt mit anderen Frauen kommen? Dann bist du herzlich eingeladen, zu
unserem "Offenen Strick- und Kreativtreff“ in die Gemeinde zu kommen!
Wir treffen uns jeden 1. Montag im Monat in der Zeit von 19-20:30 Uhr.
Kontakt: Rose Marie Heyartz

Gebet Anliegen gern vertauensvoll an gebetskette@juelich.feg.de senden!

Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
Sonntags um 10:30 Uhr  

Online-Teilnahme ist möglich unter juelich.feg.de/live 

Bleiben Sie gern zum anschließenden Beisammensein 
im Foyer bei Kaffee, Tee und Gebäck!
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Gemeindeleitung | gemeindeleitung@juelich.feg.de
Darius Müller | +49 174 1950126 | Dirk Böttcher | +49 2428 803995 
Markus Wiesemann | +49 171 1727888

Arbeitsbereiche und Ansprechpartner 
 Gemeindezentrum | Matthias Loh | gemeindezentrum@juelich.feg.de 
 Gottesdienst | Markus Wiesemann | gottesdienst@juelich.feg.de 
 Seelsorge & Gebet | Jutta Böttcher | seelsorge@juelich.feg.de 
 Kleingruppen | Dirk Böttcher | kleingruppen@juelich.feg.de 
 Kinder | Maria Postma | kinder@juelich.feg.de 
 Jugend | Darius Müller | jugend@juelich.feg.de 
 Kommunikation| Irina & Sven von Osten | kommunikation@juelich.feg.de   
 Evangelisation & Mission | Christoph Geisse | evangelisationundmission@…
 Finanzen | Anja Hürüz & Paul Delicado Olivares | finanzen@juelich.feg.de
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 Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief ist am 30.11.2026
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KSK Düren | IBAN: DE05 3955 0110 0000 0093 32 | BIC: SDUEDE33XXX 
Empfänger: Freie evangelische Gemeinde Jülich 

Die Freie evangelische Gemeinde finanziert sich ausschließlich durch
Spenden von Freunden und Mitgliedern. Spenden sind steuerlich absetzbar.
Eine Spendenbescheinigung zum Jahresende wird gerne ausgestellt, wenn
Name und Adresse ersichtlich sind.
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